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Die Eröffnung 


der neugewählten franzöſiſchen Deputirtenkammer wird zum Be⸗ 
ginn dieſer Woche erfolgen und mit der tiefen politiſchen Ruhe, 
welche gegenwärtig in Paris herrſcht, wird es dann vollſtändig 
vorbei ſein. Die Boulangiſten und Monarchiſten, denen es un⸗ 
endlich ſchwer wird, ihre Wahlniederlage zu verſchmerzen, werden 
dann in jedem Falle verſuchen, durch Lärmſcenen im Palais 
Bourbon, dem Heim der franzöſiſchen Volksvertretung, für ſich 
Reclame zu machen und bei der Wählerſchaft den Glauben zu 
erwecken, daß ſie doch eine mächtige Partei ſind, wenn ſie auch 
noch nicht die Mehrheit erlangt haben. Die Zahl der geſammten 
antirepublikaniſchen Abgeordneten beträgt 208, das ſind etwas 
mehr als ein Drittel der ſämmtlichen Deputirten. Einer ſicheren 
republikaniſchen Mehrheit kann dieſes Drittel nicht gefährlich 
werden, aber zur Anſtiftung turbulenter Scenen iſt es mehr als 
genug, da genügen ſchon die 53 Biedermänner, welche auf den 
Namen General Boulangers gewählt worden ſind. Die Mehrheit 
dieſer 53 iſt nach der Inſel Jerſey gereiſt, um mit ihrem Par⸗ 
teichef über ihre künftige Tactik zu berathen. Die Minderheit 
iſt in Paris geblieben, weil ſie Boulanger nicht mit Unrecht die 
Hauptſchuld an der Wahlniederlage beimißt, und nichts mehr 
von ihm ne will. Dadurch zeichnen ſich die boulangiſtiſchen 
Politiker ſelbſt am beſten und geben ihren Gegnern Recht, welche 
behaupten, daß die Anhänger des Zukunfts⸗Dictators a. D. eine 
ſo verworfene Geſellſchaft von Strebern ſind, denen um Geld 
Alles feil iſt, wie es überhaupt nur geben kann. Boulanger 
ſelbſt iſt allerdings auch nichts Anderes, als ein Stellenjäger 
höherer Sorte. 

Boulangers Name hat durch ſein klaͤgliches Verhalten coloſſal 
viel von ſeinem früheren großartigen Renommee eingebüßt; 
früher nahm man in Paris den Hut ab, wenn der Name Georg 
Ernſt Boulanger nur genannt wurde; heute lacht man und zuckt 
die Achſeln über die verkrachte Größe. Die boulangiſtiſchen Ab⸗ 
geordneten müſſen trotzdem wohl oder übel an ihm feſthalten, 
denn ſie haben ſonſt überhaupt Niemand, auf den ſie ſich be⸗ 
rufen könnten. Kein einziger der ganzen Boulangiſtenſchaar hat 
ſich einen anderen Ruf erworben, als den eines ausbündigen 
Schreiers, keiner hat auch nur eine Spur von Verdienſt aufzu- 
weiſen. Ohne Haupt kann keine Partei beſtehen, in Frankreich 
am allerwenigſten, und proclamirt man nicht gern den Verbannten 
der Inſel Jerſey als Oberhaupt, ſo muß man es ungern thun 
und auf die Ankunft beſſerer Zeiten und das Erſcheinen beſſerer 
Männer warten. In nicht weniger fataler Lage iſt die Partei 
der Monarchiſten, mögen ihre Glieder nun auf die Familie Bo⸗ 
naparte oder auf das Haus Orleans ſchwören. Das gute Ein⸗ 
vernehmen zwiſchen den antirepublikaniſchen Wahlcameraden iſt 
total dahin, einer zürnt dem anderen und ſchiebt ihm die 
Schuld an der unliebſamen Niederlage in die Schuhe. Natür⸗ 
lich werden Boulangiſten und Monarchiſten in der Kammer 
gegen die republikaniſche Regierung ſtimmen, aber die frühere 
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Sidi. 
Roman von Hermann Birkenfeld. 
(1. Fortſetzung.) 

„Und nach dem des — Deines Gatten!“ ſchaltete der Vor⸗ 
mund ein. „Du darfſt die Sache nicht zu leicht nehmen, Sidi, 
wenn ſchon ich glaube, daß Du mit Preußel —“ endlich hatte 
er es doch einmal fertig gebracht, den ominiöſen „Onkel“ wegzu⸗ 
laſſen — „daß Du mit Preußel ganz gut harmonkren würdeſt. 
Fortzuziehen 5 Du auch nicht weit. Der Onkel, das 
heißt Preußel, will fein Gut im Mecklenburgiſchen verkaufen und 
ar nicht übel Luft, Carthaus von Frau von Wangern zu über⸗ 
nehmen — g 

„Carthaus, das nicht dreiviertel Stunde von hier entfernt 
iſt? O, das wäre reizend!“ 

Sidi klatſchte vor lauter Vergnügen über dieſe Eröffnung in 

die Hände. Der Oheim lachte. 
1.1 „Nun ſieh' mir Einer das Kind an! Alſo Carthaus würde 
Dir ſchon zufugen, hm ? Aber einen voreiligen Entſchluß brauchſt 
Du deshalb doch nicht zu faſſen, Sidi. Vor drei Tagen erwar⸗ 
tet Onkel Preußel ohnehin keine Antwort. Eine Heirath will 
überlegt fein.” 

Sidi hatte die letzten Worte nur halb gehört. An der Ve⸗ 
randa kam nämlich eben Anton Bölke mit allerlei Geräthſchaften 
zum Fiſchfang vorbei. 

„Anton!“ 

„Jawoll, Fräulein Sidi!“ 

Auf das „gnädige Fräulein“ waren trotz gelegentlicher Be⸗ 
mühungen der Gouvernante die Forsbacher Leute nicht geſchult. 
Rh gehe mit zum Bache, Anton. Warte nur!“ N 

„ Fräulein Sidi half für ihr Leben gern beim Fiſchfang. 
äbrend Anton unten schmunzelnd den Eimer hinſtellte und der 
Hauptmann ſeine Pfeife, die ihm beim Geſpräch mit der Nichte 
ausgegangen war, von Neuem anzündete, hatte der Wildfang 


ſchon einen Breitrandigen Gartenhut vom Stuhle genommen und 
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engere Freundſchaft ſcheint ganz dahin zu ſein und zwar un- 
widerbringlich. 

Mit recht guten Ausſichten treten die Republikaner in die 
Parlamentsſeſſion ein. Sie haben die großen Erfolge der Wahlen 
und der Weltausſtellung, das Anſehen und die Popularität des 
Präſidenten Carnot, die tiefe Demüthigung ihrer Gegner und 
den Wunſch der erheblichen Mehrheit der Bevölkerung nach 
Ruhe und Ordnung im Innern für ſich. Alle dieſe werthvollen 
Hilfsmittel können aber dann nur zur rechten Geltung kommen, 
wenn die Eiferſüchteleien und Zänkereien unter den Repu⸗ 
blikanern ſelbſt ein Ende nehmen. Die Letzteren ſollten ſich den 
unſtreitbar glänzenden Abſchluß der Ausſtellung zum Vorbilde 
nehmen, Mit großer Einmüthigkeit und Energie iſt dies Rieſen⸗ 
werk in Angriff genommen und darum auch gelungen. Be⸗ 
wahren die republikaniſchen Parteien Ruhe und Mäßigung, 
ſchaffen und behalten ſie eine ebenſo ehrliche, wie energiſche Re⸗ 
gierung und machen dem Krebsſchaden der Republik, dem 
Günſtlingsweſen, energiſch ein Ende, dann iſt nicht abzuſehen, 
was die Gegner der herrſchenden Staatsform dieſer ſelber an⸗ 
haben können. Leider iſt bei dem bekannten Character des fran⸗ 
zöſiſchen Volkes ſehr ſchwer mit dauernder Ruhe zu rechnen und 
darum iſt es mit allem Prophezeien für Frankreichs Zukunft 
ein recht mißliches Ding. Heute ſtehen aber die Verhältniſſe für 
die Republikaner ſo günſtig, wie lange nicht. Ob ſie verſtehen 
werden, dieſe Chancen auszunützen, müſſen wir eben abwarten. 


Dagesſchau. 
Der deutſche nationalliberale Parteirath in Berlin 
hat beſchloſſen, für die kommenden Wahlen das Cartell zu er⸗ 
neuern. 
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Deulſches Weich. 

Die deutſchen Majeſtäten werden Dienſtag Mittag 
im Hafen von Malamocco eintreffen und um 2 Uhr nach Vene⸗ 
dig weiterreiſen, wo großer Empfang ſtattfindet. — Die deutſche 
Colonie in Venedig hat einſtimmig beſchloſſen, dem Kaiſerpaar 
bei ſeiner nahe bevorſtehenden Anweſenheit in der Lagunenſtadt 
ein Exemplar des Angiana'ſchen Prachtwerkes über San Marco 
zu überreichen. Dieſes Werk gehört zu den bedeutendſten Er⸗ 
zeugniſſen der neueren itatieniſchen Kunſt und iſt auf das Glän⸗ 
zenſte ausgeftattet. Die Widmung iſt bereits fertig geſtellt. 
Zehn junge Mädchen werden das koſtbare Geſchenk überreichen. 
Auch ſonſt wird ſich der Empfang überaus feierlich geſtalten. 
Viele Abgeordnete aus Venetien werden daran theilnehmen. 
Unter Anderem iſt eine große Beſichtigung des Dogenpalaſtes und 
ein Beſuch auf dem Lido in Ausſicht genommen. Während 
die Kaiſerin in Venedig bleibt, werden Kaiſer Wilhelm 
und König Humbert im Thale von Aoſta eine Jagd abhalten. 
Von Verona erfolgt die Weiterreiſe nach Innsbruck, wo am 
— — 

Der alte Herr hatte gerade noch Zeit, ſeinen Liebling zum 
Abſchied leicht auf das ſchimmernde Haar zu tupfen, dann hüpfte 
Sidi bereits die Stufen der Veranda hinab. 

„Ich überlege es mir, Onkel,“ hallte es noch zurück und 
fort war ſie mit Anton Bölke, durch die weiten Gärten und die 
Bleichwieſen dem Walde zu, deſſen Buchenkronen von jenſeits 
des Baches dieſen halb überſchatteten. Am klaren Waſſer erwar⸗ 
tete ſie Anton's rührige Schaar, ein Trupp Dorfbuben, denen der 
Forellenfang unter Leitung des Forsbacher Kutſchers ein beſon⸗ 
ders willkommenes Ferienamuſement war. Die Jungen traten 
ein paar Schritt abſeits, als ſie das „Fräulein“ über den Wie⸗ 
ſengrund heraneilen ſahen. 

Sidi ſchien gewillt, das Obercommando des Feldzuges zu 
übernehmen. Eifrig blitzte ihr Auge über die barhäuptige, flachs⸗ 
haarige, kleine Truppe. 

„Eins, zwei, drei, vier zehn, — das ſind zu viel, 
Anton!“ entſchied ſie. „Der Dickkopf da und auch Klöppers 
kleiner Fritz ſind noch zu ungeſchickt; ſie verderben uns den 
Fang und dürfen nicht ins Waſſer. Doch mögt Ihr hierbleiben, 
Ihr Krabben, und auf den Eimer achten. Joſeph Herkens hat 
ſich neulich beim Kirſchenabnehmen ſchecht aufgeführt, der bleibt 
gleichfalls zurück, zur Strafe, und hier — Du Conrad, biſt auch 
Nichts beſſer als Dein Bruder und trollſt Dich mit ihm nach 
Hauſe. Verſtanden?“ 

Die Gebrüder Herkens zogen ſich beſchämt zurück. 

„Und nun ans Werk! Drei von Euch laufen nach der Oel⸗ 
weide da unten am Bache und treiben die Fiſche herauf, die 
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ch bleiben hier!“ 5 
Leben, in fünf Minuten hatte ſie die Jagd 


Sie war ganz 
im Gange. 
ſehr wohl der Zeit erinnern, wo ſie zu Fräulein Kleefeld's Ent⸗ 
ſetzen ſelbſt luſtig im Waſſer gepaſcht hatte! Mit ſachkundigem 
Eifer ſpendete ſie daher Lob und Tadel. 

„So iſt es Recht, Gerd Wilke!“ (Gerd hatte eben eine 
anderthalbpfündige Forelle mit ſicherer Hand ergriffen). „Aber 
Du biſt ein Schafskopf, Wilhelm, den Stantsfiih da fo einfältig 
ſchwimmen zu laſſen! Das Thier hielt ja noch dazu ganz ruhig!“ 

Sidi war in ihren Worten der lieben Dorfjugend gegenüber 


Das Metier verſtand ſie; konnte ſie ſich doch noch 


Freitag Kaiſer Franz Joſeph von Oeſterreich die Majeſtäten be⸗ 
grüßen wird und alsdann die Schlußfahrt nach Potsdam. Gleich 
nach der Rückkehr des Kaiſers wird auch der Reichskanzler nach 
Berlin kommen. 

Unſer Kaiſer ſendet von jeder größeren Station ſeiner 
Drientreiſe ein Begrüßungstelegramm an den Reichs: 
kanzler Fürſten Bismarck. Das letzte derſelben iſt von der Inſel 
Corfu am Sonnabend abgeſandt und lautet: „Vorzügliche Fahrt 
von Stambul bis hierher. Wetter prachtvoll. Farbeneffect und 
Beleuchtungen an Land und See in ungekannter Schönheit ge⸗ 
ſehen. Klarheit ſo ſtark, daß ſämmtliche drei Spitzen und 
zwiſchenliegendes Feſtland des Peloponnes auf einmal zu über⸗ 
ſehen, was ſonſt noch nie vorgekommen. Alle wohl. Wilhelm 
J. R.“ — Der Kaiſer hat dem Prinzen Georg von Griechen⸗ 
land, jüngerem Bruder des Kronprinzen Conſtantin, den Schwarzen 
Adlerorden verliehen. 

Gutem Vernehmen nach wird der Kaiſer Mitte December 
dem herzoglichen Hofe in Alten burg einen Beſuch 
abſtatten und an den Hofjagden in Hummelshain theilnehmen. 
Im herzoglichen Reſidenzſchloſſe ſind die Vorbereitungen für den 
Beſuch des Kaiſers bereits vollendet, während in dem Jagd⸗ 
ſchloſſe Hummelshain noch eifrig gearbeitet wird. Auf der 
Reiſe nach Deſſau wird der Kaiſer auch Bernburg berühren und 
bei dem jüngſten Kinde des Barons von Alvensleben in Neu⸗ 
gattersleben die Pathenſtelle übernehmen. 

König Albert von Sachſen wird am Mittwoch die neue 
Seſſion des ſächſiſchen Landtages perſönlich eröffnen. 

Der Herzog von Sachſen⸗ Altenburg iſt am 
Sonntag Mittag in Deſſau angekommen; zur ſelben Zeit iſt das 
ruſſiſche Panzerſchiff „Großadmiral“ im kieler Hafen eingetroffen. 

Staatsſecretär Graf Bismarck iſt über Peſt und Wien 
aus Conſtantinopel wieder in Berlin angekommen und begiebt 
ſich nun zu ſeinem Vater nach Friedrichsruhe. Der deutſche 
Botſchafter in Wien, Prinz Reuß, gab zu Ehren des Grafen ein 
Diner, an welchem auch der Migiſter Graf Kalnoky theilnahm. 

Reichscommiſſar Hauptmann Wißmann hat den 
Zanzibar gegenüberliegenden Ort Saadani, in dem ſich, weil keine 
Beſatzung dort geblieben war, arabiſche Sclavenhändler niederge⸗ 
laſſen hatten, angegriffen und nach kurzem Kampfe beſetzt. — 
Wie den „Times“ aus Zanzibar gemeldet wird, ſind die Be⸗ 
ziehungen zwiſchen dem Sultan und der deutſchen afrikani⸗ 
ſchen Geſellſchaft wieder ſehr geſpannt. Die Geſellſchaft 
will nur einen Pachtpreis von 10 000 Pfund jährlich für ihre 
Conceſſion entrichten, während der Sultan das Siebenfache ver⸗ 
langt. Solche Streitereien haben ſchon mehrfach beſtanden, ſind aber 
ſtets ſchnell beigelegt worden. — Die Witu⸗Geſellſchaft 
un eine Vereinigung mit der oſtafrikaniſchen Geſellſchaft herbei⸗ 
zuführen. 

Die deutſche Colonial⸗Geſellſchaft für Süd weſtafrika 
will, wie die Colonialzeitung mittheilt, nicht ihr ganzes Beſitz⸗ 
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durchaus nicht wähleriſch, aber deshalb wäre doch Jeder ihrer 
Getreuen für ſie nicht nur durchs Waſſer, ſondern, wenn's ſein 

mußte, allenfalls auch durchs Feuer gegangen. Nach anderthalb 
Stunden etwa konnte ſie mit dem Erfolg des Morgens zufrieden 
ſein; im Grunde des von Anton mitgebrachten Eimers wühlten 
recht ftattliche Fiſche. Die Knaben wurden entlaſſen, während 
der Kutſcher mit der Beute dem Gutshofe zuging. Schlendernd 
wollte Sidi folgen; da fiel ihr es ein, daß ſie zu Haus eigentlich 
Nichts zu verſäumen hatte. Jenſeits des Baches ſtand ein ſchöner 

ſtattlicher Eichenbaum, in deſſen Schatten Sidi ruhen wollte. Beim 

Uebergange durch den Bach, glitt ſie auf den glatten Steinen aus 

und das kalte Naß durchdrang Sidi's linken Schuh. Sie fühlte 

es, als fie ans Ufer ſprang. Aber was that das! Es paſſirte 

ihr nicht zum erſten Mal, und fie hatte darum nicht Luft, heim 
zugehen. Sie konnte die feuchte Hülle ja in der Geſchwindigkeit 

hier draußen an den Strahlen der heißen Sonne trocknen; 

waren es doch nur fünfzehn Schritte bis zu ihrem Lieblingsplatz. 

Der Baum war unſchwer zu erſteigen und Sidi war im Augen⸗ 

blick droben. 

Ach, hier war es herrlich! 0 N 

Sie machte es ſich bequem, entledigte ſich der naſſen Fußbe⸗ 
kleidung, welche ſie zum Trocknen in den Aeſten aufhing, lehnte 
ſich an den Aſt und wäre beinahe eingeſchlafen, beinahe, — 
hätte nicht ein derbes Raſſeln im Laubwerk unten plötzlich die 
Stille unterbrochen. 

Erſchreckt fuhr ſie zuſammen und griff unwillkürlich nach der 
roſafarbenen Fußbekleidung. Im Nu hatte ſie dieſelbe überge⸗ 
ſtreift, ſchnell den Schuh darüber, — fo, nun mochte er kommen! 

Er, ja, denn in einem blitzenden, halb ſchreckhaften, halb 
trotzigen Aufleuchten ihres Auges, — als bereitete ſie ſich auf 
einen Angriff vor, — hatte ſie bemerkt, daß es ein männliches 
Weſen war, das jetzt eben die Lichtung betrat. Auf dem dunkel⸗ 
umrahmten Kopfe einen leichten Strohhut, in der Rechten einen 
ungemein kräftigen Gehſtock, unter dem Arm ein ziemlich 
umfangreiches Buch, ſchritt er trällernd dahin über den 
Moosteppich — bis zu ihrer Eiche. Und jetzt klappte er 
den Griff ſeines Stockes auseinander, bohrte deſſen Spitze 
feſt in den Waldboden und ließ ſich — ja, gerade unter 
ihrem Sitze ließ er ſich nieder, öffnete das Heft und begann 


thum verkaufen, ſondern die Abficht geht dahin, den ſüdlichen 
Theil, welcher den erſten deutſchen Colonialbeſitz darſtellt, d. h. 
Lüderitzland, mit dem dazu gehörigen Hinterland in ihrem Be⸗ 
ſitz zu behalten. : 


Parlantentarifches. 


Gerüchtweiſe verlautet, dem deutſchen Reichstage werde noch 
eine Vorlage über den ſtrategiſchen Aus bau der Eiſen⸗ 
bahnen an der Weſt⸗ und Oſtgrenze zugehen. 

Die Commiſſion des Reichstages für das neue Socia⸗ 
liſtengeſetz hat ſich folgendermaßen conſtituirt: Abg. Graf 
Behr, Vorſitzender, Frhr. von Heeremann, Stellvertreter, Kule⸗ 
mann, Kurtz, Nobbe ( Schriftführer.) Die erſte Sitzung findet am 
Dienſtag Abend um neun Uhr ſtatt. 


Auslanö. 


Frankreich. Die Boulangiſten blieben bei ihrer 
Abſicht, am Dienſtag eine große, angeblich friedliche Kundgebung 
auf dem Eintrachtsplatze zu veranſtalten. Die Regierung hat 
darauf verkündet, daß ſie keine Anſammlung dulden und gegen 
Widerſpänſtige Gewalt anwenden laſſen werde. — Der Admiral 
Krantz iſt aus dem Miniſterium ausgeſchieden, weil er ſich in 
ſeinen Amtsbefugniſſen als Marineminiſter durch den Colonial⸗ 
miniſter beeinträchtigt glaubt. 

Großbritannien. Am Sonnabend hat in London der 
Umzug des neuen Lordmayors Sir Henry Iſaacs 
mit großem Pomp ſtattgefunden. Der Menſchenandrang in den 
feſtlich geſchmückten Straßen war ungeheuer, der Zug trug der 
Schauluſt aber auch mehr als je Rechnung. Nicht weniger als 
16 Capellen, darunter mehrere berittene, ſorgten für den Ohren⸗ 
ſchmaus, künſtleriſch zuſammengeſtellte Gruppen veranſchaulichten 
den Sport und den Zeitvertreib Alt⸗Englands. Eine Gruppe, 
betitelt die Vorbereitung für das Turnier, umfaßte, wie der 
„Voſſ. Ztg.“ telegraphirt wird, die Schönheitskönigin und deren 
Ehrenfräulein, Pagen, Herolde, geharniſchte Ritter und Knappen. 
Dann folgten die Königin Eliſabeth zu Pferde unter einem 
Thronhimmel, Oliver Cromwell, der Herzog von Marlborough 
und andere berühmte Perſönlichkeiten, ferner die populärſten 
Lordmayors wegen des ſiebenhundertjährigen Beſtehens dieſes 
Amtes, Alle in der Tracht ihrer Zeit und beritten. Sir Henry 
Iſaaecs, der Confeſſion nach ein Israelit, wurde allenthalben ſtür⸗ 
miſch begrüßt, namentlich in dem jüdiſchen Viertel ſeines Bezir⸗ 
kes, wo er dem Zuge zu Fuße folgte, und ſo den jüdiſchen Sab⸗ 
bath nach feiner religiöſen Ueberzeugung beobachtete. Dem Um⸗ 
zuge ſchloß ſich Abends in der Guildhall das übliche Bankett an, 
auf welchem Miniſterpräſident Lord Salisbury eine politiſche 
Rede hielt, in welcher er ausſprach, daß der Friede heute mehr 
als zuvor geſichert ſei. — Die Königin Victoria hat dem 
Sultan das Großkreuz des Bath⸗Ordens verliehen. — Der Streik 
der londoner Lichterſchiffer iſt beendet. Die betreffenden 
Firmen haben die Forderungen der Leute bewilligt. 

Griechenland. Der Großfürſt⸗ Thronfolger von 
Rußland hat ſeinen Aufenthalt in Athen bis zum 17. Novem⸗ 
ber verlängert. 1 

Italien. Der Kronprinz Victor Emanuel iſt durch 
königliches Decret zum Oberſtlieutenant im fünften Infanterie⸗ 
Regiment ernannt worden. — Der Papſt Leo war in den 
letzten Tagen etwas unpäßlich in Folge von Verdauungsbe⸗ 
ſchwerden, wird aber dieſe Woche bereits eine Meſſe leſen. — 
Nachrichten aus Abeſſynien zufolge, haben die Sudanderwiſche die 
abeſſyniſche Stadt Gondar überfallen und machten die Beſatzung 
nieder. König Menelik zog den Angreifern entgegen und ſchlug 
dieſelben vollſtändig. 

Oeſterreich⸗Ungarn. Die Anträge der Jungcezechen, durch 
welche der Kaiſer Franz Joſeph aufgefordert wird, ſich zum 
Könige von Böhmen krönen zu laſſen, wurden mit 113 
gegen 37 Stimmen abgelehnt. Als das Reſultat verkündet wurde 
machten ezechiſche Studenten einen ſolchen Lärm auf den Tri⸗ 
bünen, daß der Präſident die Räumung derſelben anordnen 
mußte. Darauf wurde die Verhandlung geſchloſſen. 

Rußland. Der „Nord“ meldet, der Zar habe am 2. No⸗ 
vember einen Ukas, betreffend die vollſtändige Ruſſifici⸗ 
rung der Oſtſeeprovinzen unterzeichnet. Nach dem⸗ 
ſelben Blatt beſchloß das Kriegsminiſterium die Bewaffnung der 
Armee mit Lebelgewehren. Der Koſtenaufwand beläuft 
ſich aufhundert Millionen. 


eifrig nach jenſeits der Lichtung zu ſpähen. Nach einer kleinen 
Pause fuhr er mit einem Stift, den er aus der Taſche ſeines 
Sammtjadets gezogen hatte, emſig über ein Blatt in ſeinem 
Buche. Sidi konnte ihn ganz genau beobachten, er war ihr ja 
ſo nahe; von ihrem luftigen Thron herab hätte ſie ihm mit einer 
Gerte den Hut vom Kopfe ſchlagen können. Und es war ſo⸗ 
ſpaßhaft, einmal die Lauſcherin zu ſpielen! Was er nur zeich⸗ 
nen mochte! Erſt einmal im Leben hatte ſie einen Maler bei 
der Thätigkeit geſehen. 
Sie Ärengte die hübſchen Augen an, jo ſehr fie konnte. 
lötzlich ſtachelte fie der Muthwille. Vorſichtig ſtreckte fie die 
ne Hand nach einer Eichel in ihrer Nähe aus, behutſam 
brach fie dieſelbe ab, und — ſchwapp — o, es war köſtlich, fie 
hatte ihn juſt auf die Naſe getroffen! 
Doch gleich darauf hätte ſie beinahe vor Beſtürzung den 
AR, an dem fie fi mit der Linken hielt, losgelaſſen und wäre 
ſelbſt ihrem Wurfgeſchoß nachgefolgt. Der Maler ſchoß förmlich 
empor und ſah mit ſo komiſch⸗erzürntem Geſichtsausdruck zu ihr 
auf, daß ſie — ſie konnte nicht anders — daß ſie in helles 
Lachen ausbrach. Geärgert bückte der da unten ſich nach dem 
m entfallenen Stift und — plumps — ſtand fie ſchon vor 
m und hatte ſein Scizzenbuch ergriffen, das ihm gleichfalls ent⸗ 
glitten war. g x 
Ah, das war der Dorfkirchthurm, wie er da über den Wald 
herüberwinkte! Angelegentlich verglich fie Scizze und Modell. 
„Warum malen Sie das ab?“ fragte fie, jo ſouverän wie 
ein Louis quatorze. 
Er wußte kaum, was er antworten ſollte. 
„Ich male augenblicklich gar nicht. Dies iſt nur die Scizze 
einer Zeichnung.“ ; 8 . 
„Aber warum zeichnen Sie das denn?“ examinirte ſie weiter 
ein wenig gereizt durch ſeinen lehrhaften Ton. a 
„Weil es mir gefällt. Doch warum werfen Sie aus dem 
Hinterhalt —“ e 
„Mit Eicheln? Hahahal Weil das mir gefällt!“ 
Sonderbare Liebhaberei eines Kindes Gewiß, fie war noch 


ein Kind. Prüfend fuhr ſein Blick über die luftige Geſtalt. 


Das ärgerte ſie wieder. 


Serbien. König Milan wird zu kurzem Beſuch in Bel⸗ 
grad ankommen. Die Königin Natalie macht für dieſe Tage 
einen Ausflug. 


Afrika. Die Sudaneſen beginnen ſich wieder u 
rühren. Der befannte!General Mahdis, Osman Digma, des ift in 
der Nilſtadt Dongola angekommen und ſammelt dort Truppen 
für einen Vorſtoß nach Norden. Von Cairo iſt ein weiteres 
Bataillon zur Sudangrenze abgeſandt worden. 


Trovinzial . Nachrichten. 


— Culm, 9. November. (Die Localaufſicht über 
die Schulen) zu Dubielno und Strutzfon, im Kreiſe Culm, 
iſt dem Pfarrer Schmidt in Culmſee übertragen und der bis⸗ 
herige Localſchulinſpector, Kreisſchulinſpector Winter in Brieſen, 
von dieſem Amte entbunden worden. 

— Roſenberg, 8. November. (Seminar. — Mol ke⸗ 
reilehrcurſus.) Wie verlautet, haben ſich verſchiedene Städte 
der hieſigen Gegend vergeblich um das neu zu gründende Semi⸗ 
nar in Weſtpreußen bemüht; es ſoll in Pr. Friedland noch ein 
Seminar ⸗Nebencurſus eingerichtet werden. — In der hieſigen 
Molkerei iſt ein Molkerei = Lehrcurjus errichtet worden, an dem 
zur Zeit vier junge Mädchen theilnehmen. Die Koſten der Aus⸗ 
er werden zum Theil von landwirthſchaftlichen Vereinen be- 

tten. 

— Marienburg, 8. November. (Die Thurmbekrö⸗ 
nung für die Marienburg), eine über zwei Meter hohe 
Ordensritter⸗Figur in gothiſcher Ritterrüſtung darſtellend, iſt heute 
aus der Kupferſchmiedewerkſtatt von Peters in Berlin, woſelbſt 
ſie angefertigt worden, hier eingetroffen. Wenn das Wetter gut, 
ſo wird die Figur morgen auf die Thurmſpitze, ihren Beſtimmungs⸗ 
ort, gebracht werden. 

— Elbing, 9. November. (Prämie.) Dem Schuh⸗ 
machermeiſter Friedrich Pätſch hierſelbſt iſt Seitens des Regie⸗ 
rungs⸗Präſidenten eine Geldprämie von 150 Mk. für die Aus⸗ 
bildung des taubſtummen Lehrlings Wilhelm Behrend im Schuh⸗ 
machergewerbe bewilligt worden. 

— Danzig, 9. November. (Danziger Schillerſtif⸗ 
tung.) In der Generalverſammlung der hieſigen Schillerſtif⸗ 
tung, welche, da in dieſem Jahre der Geburtstag Schillers auf 
einen Sonntag fällt, heute Nachmittag abgehalten wurde, theilte 
der Vorſitzende, Stadtſchulrath Dr. Coſack, mit, daß im Jahre 
1888 von der deutſchen Schillerſtiftung 48 665 Mk. an Ehren⸗ 
gaben und Unterſtützungen an deutſche Schriftſteller und deren 
Hinterbliebene ausgezahlt worden ſind. Die lebenslänglich bewil⸗ 
ligten Unterſtützungen im Betrage von 9050 Mk. ſind durchweg 
und die tranſitirenden Stiftungen in der Höhe von 21 582 Mk. 
zum größten Theil an Wittwen und Töchter von Schriftſtellern 
gezahlt worden. Die danziger Zweigſtiftung hat auch in dieſem 
Jahre 400 Mk. an den Centralverein einſenden können und bat 
außerdem einer geborenen Danzigerin, Frl. Focking in Lichterfelde, 
welche beinahe erblindet und an ihrer literariſchen Thätigkeit ver⸗ 
hindert iſt, auf drei Jahre je 100 Mark bewilligen können. Der 
Verein verfügt über ein Vermögen von 15 600 Mk., die Einnah⸗ 
men betrugen 1097 Mk., die Ausgaben 511 Mark. Der bishe⸗ 
rige Vorſtand wurde ſodann durch Acclamation wiederge wählt 
und dem Kaſſenverwalter Decharge ertheilt. 

— Königsberg, 8. November. (Verſchiedenes.) Ein 
bedauerlicher Vorfall hat ſich vorgeſtern in einem Hauſe der 
Predigerſtraße ereignet. Der Maurergeſelle Th. wollte mit 
Hilfe zweier Freunde „rücken“, ohne die Miethe bezahlt zu haben; 
der Wirth kam hinzu und es entſpann ſich ein Handgemenge, 
bei dem der Wirth, um ſeinen Gegner zu ſchrecken, einen Revolver⸗ 
ſchuß in die Luft abfeuerte. In demſelben Augenblick fiel ein 
zweiter Schuß und der Wirth ſtürzte, ins Herz getroffen, todt 
zu Boden. Th., welcher bald darauf mit einem Revolver in 
der Hand geſehen wurde, wurde als des Todtſchlages verdächtig, 
in Haft genommen. — Dem großen Sitzungsſaale des Ober⸗ 
landesgerichts ſteht in kurzer Zeit ein neuer Schmuck bevor, be⸗ 
ſtehend in einem lebensgroßen Gemälde des verewigten Kaiſers 
Friedrich III. Uebrigens iſt es noch ſehr wenig bekannt, daß 
ſich in dieſem Saale zwei intereſſante geſchichtliche Reliquien be⸗ 
finden, nämlich der Marmortiſch, 0 welchem ſowohl bei der 
Krönung Friedrichs I. im Jahre 1701 als auch bei der König 
Wilhelms I. die Krone während der feierlichen Handlung geruht 
hat und der Juſtizthron und Seſſel, die von König Friedrich 1. 
DSD rr r —ů— j —j—ç— ꝙ˖Üi.ↄ 


„Haben Sie mich nun genug be“ — begafft, 
eigentlich ſagen — beſchaut?“ fragte ſie ſchließlich. 

Er lächelte. 

„Eigentlich noch nicht genug. Hätte ich Sie etwas früher 
auf Ihrem Waldthron entdeckt, ich hätte vielleicht ein dankbares 
Motiv für meine Scizze gefunden.“ 

„Ich weiß nicht recht, was ein Motiv iſt —“ 

„Ein Motiv iſt der Gegenſtand —“ 

„Puhl Ich will es gar nicht wiſſen. Sagen Sie, ſind — 

Sie Zeichenlehrer?“ 

Er lachte auf. 

„Warum gerade das?“ 

n in ſo lehrhaftem Tone reden, gerade wie Fräu⸗ 
eefeld.“ 

„Das iſt wohl Ihre Erzieherin?“ 

In reizender Souveränetät ſtreckte Sidi das ſpitze Näschen 

in die Luft und richtete ſich ſo hoch auf, als ihre kleine 

Figur das geſtattete. Nicht ohne gelinden Ingrimm gewahrte 

ſie, daß ſie dennoch ihrem Gegenüber kaum bis an die Schul⸗ 

tern reichte. 

„Ich habe keine Erzieherin mehr, mein Herr. Brauchen bei 
Ihnen zu Lande die Damen noch Gouvernanten?“ 

Recht: ſchnippiſch warf fie die Worte hin. 

„Die Damen? Nein!“ 

Er war geradezu unverſchämt. Sie ward brennend roth 
vor Zorn, nein, vor Entrüſtung. Ihr das zu bieten! 


ihrem Walde! 

„Ich bin aber eine Dame! Ich bin achtzehn Jahre alt, 
und ich heirathe ſogar ſchon bald!“ Sie wollte ihm zeigen, wie 
ja 5 die Kinderſchuhe abgeſtreift. „Eigentlich bin ich ſchon 
verlobt!“ 

Einen Augenblick ſtand er völlig verblüfft. Dennoch konnte 
er gleich darauf ein gelindes Zucken, das lachend um ſeine 
Mundwinkel ſpielte, nicht zurückhalten. Ob es ihm wohl ernſt 
war mit ſeiner Devotion, als er höflich den Hut lüftete und 
8 h ſchöne Waldf ich Sie beleidigte! Ich 

„Verzeihung, ſchöne Waldfee, wenn ich eleidigte 
wußte nicht, daß hier die Bräute auf den Eichbäumen wachſen!“ 


wollte ſie 


ſind 


lein 


benutzt wurden, als er mehrere Male den Vorſitz im Gerichts⸗ 
hofe führte. — Wie gefährlich das Erzählen von „Schauder⸗ 
märchen“ für ein leicht empfängliches kindliches Gemüth werden 
kann, mußte in vergangener Woche eine hieſige Familie erfahren. 
Dort war das Dienſtmädchen, welches erſt kürzlich vom Lande 
angezogen war, mit einem Vorrath gruſeliger Schaudermärchen 
verſehen, in denen es ſich nur um Räuber, Mörder, Hexen und 
Geiſter handelte. Nicht nur die Kinder der Familie, ſondern 
auch mehrere aus der Nachbarſchaft fanden ſich des Abends ein, 
um den intereſſanten Vorträgen zu lauſchen. Dazu kam noch, 
daß man ſich gegenſeitig ſo viel als möglich zu ängſtigen ſuchte, 
ſich Locken umhängte, Geſichtsmasken anlegte und dann aus 
irgend einem Winkel hervorkam. Das ſechsjährige Töchterchen 
der Familie war aber für derartige aufregende Erzählungen und 
Späße ſehr empfänglich, und bald merkten die Eltern, daß 
das Kind ſcheu wurde und oft weinte. In einer Nacht der 
vergangenen Woche ſchrie plötzlich das kleine Mädchen in ihrem 
Bette auf, und als Licht angezündet wurde, ſchaute es mit 
wirren ängſtlichen Blicken um ſich und begann, nachdem 
die Eltern das Kind beruhigt hatten, zu erzählen, was es 
alles geſehen habe, es waren natürlich Geſtalten aus den 
Schaudermärchen. Sofort wurden die gefährlichen Märchen⸗ 
abende aufgehoben und damit hatten auch die Anfälle des Kindes 
ein Ende. — Das hieſige Getreidegeſchfät wird bereits ſeit 
mehreren Monaten fortſchreitend geringer, im vorigen Monat 
hielt es kaum noch einen Vergleich mit dem des October des 
vorigen Jahres aus, ſowohl was die Einfuhr als die Ausfuhr 
anbelangt. Es wurden im October d. J. in Tons zu 1000 
Kilogramm aufgewogen vom Inlande 3881 T. (October v. J. 
7603 T.), vom Auslande 26 488 Tons (59616 T.); abgewogen 
wurde binnenwärts 5765 Tons (4396 T.) und ſeewärts 25 301 
(gegen 51 450 T. im Vorjahre.) 

— Tilſit, 8. November. (Ertrunken. — Schencken⸗ 
dorff⸗Denkmal. — Wölfe.) Beim Paſſiren der Eiſen⸗ 
bahnbrücke ſchlug geſtern ein Boot im Memelſtrome um, in 
welchem ſich drei Arbeiter befanden. Einer derſelben, ein ordent⸗ 
licher, fleißiger Mann, Vater von mehreren unverſorgten Kindern, 
ertrank, während die beiden anderen gerettet wurden. — Die 
zum Sockel des hier zu errichtenden Schenckendorff ⸗Denkmals be⸗ 
ſtimmten Granitſteine ſind hier angelangt, ſie haben ein Gewicht 
von mehr als 16 000 Kilogramm. Den zu den Geſammtkoſten 
noch fehlenden Betrag hofft das Comitè durch ein Concert und 
einen Bazar aufzubringen. — Auf dem Hofe des Vorwerks 
Leibgirren iſt in der Nacht von Dienſtag zu Mittwoch ein Reh 
von Wölfen zerriſſen worden. Wie durch Forſtbeamte feſtgeſtellt 
worden, ſind die Attentäter ein ſtarker und ein ſchwächerer Wolf 
geweſen, welche aus Rußland hierher übergetreten waren. 

— Bromberg, 9. November. (Durchgebrannt. — 
Hiſtoriſcher Verein.) Einem hieſigen Hotelbeſitzer iſt 
geſtern Nachmittag der Kellnerlehrling mit der Caſſe, in der ſich 
über 600 Mark befanden, durchgebrannt, Um in den Beſitz der 
Caſſe zu gelangen, hat der Dieb das verſchloſſene Pult gewalt⸗ 
ſam erbrochen. Der Kellnerlehrling, Namens Behnke aus der 
Gegend von Nakel gebürtig, hat ſeine Stellung hierſelbſt erſt 
vor drei Tagen angetreten. Derſelbe hatte ſich gegen 6 Uhr 
entfernt und iſt mit dem um dieſe Zeit von hier abgehenden 
Zuge nach Schneidemühl abgedampft. Nach einer heute Vor⸗ 
mittag hier eingegangenen telegraphiſchen Benachrichtigung iſt 
der Behnke in Pr. Stargard heute Morgen 8 Uhr ergriffen und 
feſtgenommen worden. Von dem geſtohlenen Gelde hatte er 
11 Mark verausgabt, das übrige Geld iſt bei ihm vorgefunden 
und beſchlagnahmt. — Im orſtander der hieſigen Hiſtoriſchen 
Geſellſchaft für den Netzediſtrict“ berichtete dieſer Tage der Ar⸗ 
chivar, Dr. Schmidt, über die am 11. und 12. October vorge⸗ 
nommenen Ausgrabungen auf der ſogenannten „Schwedenſchanze“ 
bei Fordon. Darnach ſind die Reſte der von vielen Forſchern 
hierher verlegten mittelalterlichen Feſte Wyszogrod — von den 
Ordensrittern 1329 zerſtört — nicht aufgefunden worden, da⸗ 
gegen entſprechen die daſelbſt zu Tage geförderten Fundſtücke 
genau den Typen, wie ſie für die letzte vorſchriftliche Slanzeit 
(700-1000) characteriſtiſch ſind. Die Erdwerke bei Fordon 
ſind als ein ſogenannter Erdwall anzuſehen, ein Erdkern mit er⸗ 
höhten Rändern, umgeben von Graben und Wall, als ein Wohu⸗ 
und als Vertheidigunsſtätte dienenb. 

— Schneidemühl, 8. November. (Audienz beim 
Kriegsminiſter.) Seit 1871 hofft Schneidemühl wieder 
Militär zu erhalten, ohne daß ſich dieſe Hoffnung bisher ver⸗ 
rr. ̃˙ ...... ˙ A...... ¶ . nn 


Sie traute ſeinem Blicke nicht ganz recht. Zweifelnd ſah 
ſie ihn an. Dennoch lachte ſie wieder über ſeine Entgegnung, 
aber nur ganz kurz. Gleich nachher nahm ſie eine ungeheuer 
ernſte, ja vorwurfsvolle Miene an. 

„Iſt es ſchlimm, daß ich dort oben ſaß? Es iſt mein 
Lieblingsplatz, und zudem bin ich nicht gewohnt, im Walde be⸗ 
lauſcht zu werden. 

„Oho, Fräulein —“ 

„Fräulein Sidi.“ 

„Obo, Fräulein Sidi! Wer war denn der Lauſcher? Sie 
oder ich!“ a 

„Wer war der Eindringling in meinen Wald?“ 

Sie ſchien wenig verlegen um ein Wort. 

Im Scherz bog er ein Knie. 

„Sie haben Recht. Ich beuge mich in Demuth vor der 
Königin dieſes Waldes und bitte um ihren Schuß.“ 

Sidi war die Rolle, die ſie plötzlich ſpielen ſollte, ganz neu. 
Sie wußte nichts Beſſeres zu thun, als lachend auszurufen: 

„Meinen Schutz? Sie ſollen ihn haben. Aber dann ſtehen 
Sie vernünftig auf, und wir wollen Frieden ſchließen. Sie ge⸗ 
fallen mir!“ 

Mit ganz entzückender Offenheit ſchaute ſie ihm in das 
hübſche Geſicht. Denn ein hübſcher Burſche war er, darüber 
konnte kein Zweifel walten. Mit der Linken reichte ſie ihm das 
Buch zurück, während ſie ihm die andere Hand entgegenhielt. 
Er ſchlug tapfer ein. 

„Aber nun ſagen Sie mir auch, wer Sie ſind. Alſo kein 
Zeichenlehrer?“ inquirirte ſie. 

„Nein, aber Schüler!“ 

Während fie ſich ungenirt auf feinen Feldſtuhl ſetzte, jah fie 
recht, recht mitleidig zu dem jungen Manne empor. 

„Das muß fürchterlich ſein!“ ſeufzte ſie. „Immer nur 
lernen! Und wer unterrichtet Sie?“ 

Er ſah fie ſprachlos an; war es ihm doch, als müßten 
ſeine Worte den ſüßen Traum zerſtören, der ihn umfing. War 
das Alles Wirklichkeit oder ein Idyll, welches wie die luftige 
Geſtalt da vor ihm in jedem Augenblick in ein Nichts 5 
zu wollen ſchien? (Fortſetzung folgt.) 


wirklicht hätte. Nachdem vor kurzer Zeit der hieſige Magiſtrat 
beim Kriegsminiſterium um Garniſon petitionirt hatte, begab ſich 
Bürgermeister Wolff nach Berlin, und bat den Kriegsminiſter 
perſönlich um Berückſichtigung der Bitte des Magiſtrats. Der 
Kriegsminiſter hat aber vorläufig ſich ablehnend ausgeſprochen. 


iſt für den Preis von 31000 Mk. in den Beſitz der Frau Anna Gar⸗ 
diewska übergegangen. 
9. Pferd geſtohlen. Nach einer telegrapbiihen Meldung an die 


biefige Polizeibehörde iſt in Bromberg ein braunes Plerd geſtohlen 


Geſtern theilte Bürgermeinſter Wolff den Stadtvordneten dieſes worden. Vor Ankauf deſſelben wird gewarnt. 


Reſultat der Audienz mit. 

— Poſen, 7. November. 
Dieſer Tage hat die poſener Stadtverordneten⸗Verſammlung den 
Bau eines neuen Stadthauſes im Prinzip genehmigt. Die zum 
Bau nothwendige Summe iſt auf 480 000 Mark veranſchlagt. 
— . — — 


Jocales. 


Tborn, den 11. November 1889. 

— Berfonalien. Befördert wurde: Der Grenzauffeher für den 
Zollabfertigungsdienſt Jaekel in Danzig zum Hauptamte⸗Aſſiſtenten in 
Thorn. Verſetzt wurden in gleicher Eigenſchaft der Steuereinnebmer 
I. Kl. Kübl in Dt. Cylau als Hauptamts⸗Aſſiſtent nach Culmſee, der 
Zollamtsaſſiſtent Grabowski in Gollub als Steueramts⸗Aſſiſtent nach 
Graudenz, der Aſſiſtent UI. Kl. Hübner als Zollamts⸗Aſſiſtent nach 
Gollub, die Grenzaufſeber Ammon in Kurkau, Schultz in Gollubien als 
Steuer⸗Aufſeher nach Unislaw beziehungsweiſe Culmſee, der Grenzauf⸗ 
ſeber Retſchlag in Leibuſch als Steuerauſſeber nach Sckönſee und der 
Grenzaufſeher Schulz in Schilno in gleicher Eigenſchaft nach Leibiiſch, 
der Grenzaufſeber Gütſchow in Neufabrwaſſer als Grenzaufſeher nach 
Schilno, der berittene Grenzaufſeher Walther in Leibitſch als berittener 
Steuerauſſeher nach Mewe, der Grenzaufſeher Schliger in Gollub als 
berittener Grenzaufſeber nach Leibitſch, die Grenzaufſeber Balz in 
Ramutten und Schmidt in Kolletzisſchken als Grenzaufſeher für den 
Zollabfertigungsdienſt nach Thorn bezw. Leibilſch, der Grenzaufſeber für 
den Zollabfertigungsdienſt Liſſowski in Leibiſch in gleicher Eigenſchaft 
nach Thorn, der Grenzauffeber Prophet in Neudorf als berittener 


(Neues Stadthaus.) 


a, Gefunden wurden 15 Beſen auf dem Wochenmarkt am Freitag. 
a. Polizeibericht. Sechs Perſonen wurden verhaftet. 


| Aus Nah und Fern. 
(Ueber den Attentatsprozeß in Württem⸗ 


iber g), erfährt der „Schwäb. Merkur“, daß Martin Müler noch 


im Amtsgerichtsgefängniß zu Ludwigsburg verhaftet iſt, und faſt 
täglich von dem Oberamtsarzt, Medieinalrath Dr. Chriſtmann, 
bezüglich ſeines Geiſteszuſtandes beobachtet wird. Die Unterſu⸗ 
chung ſoll ſich gegenwärtig hauptſächlich mit Herbeiſchaffung von 
Materialien aus früherer Zeit beſchäftigen, die über den geiſtigen 
Zuſtand des Thäters Aufchluß u geben geeignet find. So viel 
liegt bereits eine Fülle von Material vor, welche 
Wahrſcheinlichkeit, dafür ſpricht, daß der 
Attentäter ſchon ſeit ſehr vielen Jahren ein ſcheuer, 
verſchloſſener, abſonderlicher und ſchwer zu behandelnder 
Menſch voll von Mißtrauen gegen ſeine Umgebung und auch 
gegen ſeine nächſten Angehörigen war, und daß derſelbe von 
Wahnvorſtellungen beherrſcht ift, welche im Laufe dieſes Jahres 
eine ganz erhebliche Steigerung erfahren haben und unter welchen 
namentlich ſeine nächſten Angehörigen ſchwer zu leiden gehabt 
haben. Wenn ſich dieſes, wie zu hoffen, beſtätigt, ſo wäre zu 
wunſchen, daß der Thäter in der öffentlichen Meinung als ein 
Unglücklicher und das Attentat als die That eines 
allgemein angeſehen werden würde. 
„ (Allerlei) Auf dem britiſchen Dampfer Quennaore, 


verlautet, 
mit hoher 


Verrückten 


Grenzaufleber nach Gollub. Von Militäranwärtern iſt als Grenzauf- von Baltimore nach Liverpool unterwegs, entſtand am Sonntag 


ſeber angeſtellt worden: Der Hilfsgrenzaufſeher Borchard in Gollub. 


in der allgemeinen Ladung Feuer. Die Mannſchaft arbeitete 


Il Schützenhaus. Nachdem der Gartenſaal längere Zeit geſchloſſen unabläſſig, allein umſonſt, der Dampfer rannte bei Cookhaven 


war, um die kürzlich beſchloſſene Dielung des Fußbodens ausfübren zu während dichten Nebels auf einen Felſen. Der Capitän und 
laſſen und den Saal jomit als Wintergarten zu benutzen, fand geſtern die Mannſchaft wurden uit knapper Noth in Booten gerettet. 
Abend wieder das erſte Concert in dem mit Holzfußboden verſebenen[ Der Dampfer iſt untergegangen, die Ladung von 895 Stück 


x. Beſitzwechſel Das von Paris'ſche Grundſtück, Ziegeleiwäldchen 


und gebeizten Gartenſaal ſtatt, wozu ſich ein zablreiches Stammpublikum 
eingefunden batte. Der Aufenthalt in dem Wintergarten war geſtern 
noch nicht allzubebaglich, weil die richtige Temperatur noch nicht abge⸗ 
meſſen werden konnte; doch wird ſich bierin ſpäter das richtige Maaß 
ſchon finden laſſen. Das Concert wurde lebhaft applaudirt. . 

l Die Leipziger Säuger beſchloſſen ibre diesmaligen biefigen 
Soireen mit dem geftrigen Geſangsabend, der ein fo zahlreiches Publikum 
berbeigefübrt batte, daß der große Victoriaſaal vollſtändig beſetzt war. 
Das Publikum ſchien ſich bei dem Gebotenen trefflich zu amuſiren und 
ſpendete lebhaften Beifall. 

— Zurnlehrerinnen ⸗Curſus. Zur Ausbildung von Turn⸗ 
lehrerinnen wird auch im Jabre 1890 ein etwa dreimonatlicher Curſus 
in der königlichen Turnlebrer⸗Bildungsanſtalt in Berlin abgebalten 
werden. Termin zur Eröffnung deſſelben iſt auf Mittwoch, den 9. April 


k. 3, anberaumt worden. Meldungen der in einem Lehramt ſtehenden 


Bewerberinnen find bei der vorgeſetzten Dienſtbehörde ſpäteſtens bis 
zum 15. Januar k. J., Meldungen anderer Bewerberinnen unmittelbar 
bei dem Miniſter der geiſtlichen ꝛc. Angelegenbeiten ſpäteſtens bis zum 
1. Februac k 38. unter Einreichung der in Nr. 4 der Aufnabmebe⸗ 
ſtimmungen vom 24. November 1884 bezeichneten Schriftftüde anzubringen. 

1. Lehrer⸗Verein. In der Sonnabendſitzung bielt der Mittels 


ſchullebrer Gruhnwald einen Vortrag über die Selbſtſtändigkeit der 


deutſchen Voltsſchule. Der übrige Theil der Sitzung wurde mit geſchäft⸗ 
lichen Dingen ausgefüllt. Die nächſte Verſammlung findet nicht am 
30., ſondern ſchon am 23. November ſtatt. e 

— Handwerker⸗Verein. Am nächſten Donnerſtag wird Pfarrer 
Andrieſſen einen Vortrag über Japan und ſeine Bewohner halten. 

o. Die Colonialabtheilung Thorn erhielt ſoeben wieder ein 
herrliches, reiches Geſchenk an Waffen, Decken, Schiffsmodellen mit 
Austegern und anderen Gerätben, durch die Freundlichkeit des Feuer⸗ 
meiſters Zaorsti von Stettin. Die Mitglieder finden am nächſten 
Donnerſiag Abend im Geſellſchaftslocal die Sachen ausaeſtellt. Es 
wird auch durch die Güte von erfahrenen Kennern eine ſachverſtändige 
Erklärung, beſonders der Fahrzeuge von Samoa. an dieſem Vereins⸗ 
abendel allen Beſuchern in Ausſicht geſtellt. Gäſte find willtommen. 
Für zablreichen Beſuch wird Vorbereitung, auch in materieller Hinfict, 


getroffen e Localauſſicht über die Schulen zu Bildſchön, Eliſenau, 


Steinau und Stompe, im Kreiſe Thorn, iſt dem Pfarrer Schmidt in 
Celmſee übertragen und der bisberige Localſchulinſpector, Kreisſchul⸗ 
inſpector Kittelmann in Culmſee, von dieſem Amte entbunden worden. 
DB In Inbiläumswettrennen am Sonnabend, den 9 d. M. Zu 
Charlottenburg errang Lieut. Schlüter zwei erſte Preiſe, und zwar im 
Jubiläumsrennen mit Graf R. C. Schönburg's F.⸗St. „Glückstind“, 
Werth Ehrenpreis (Gold-Pokal) und 1660 Mk., und im Glückwunſch⸗ 
Jagdrennen mit ſeiner br. St. „Maiennackt“, Werth Ehrenpreis (Silb. 
Bowle.) 


Bekanntmachung. 


Beim Holzverkaufstermin am 21ten 
November cr., Vormittags 11 Uhr im 
Suchowolskiſchen Kruge zu Renczkau | und empfehle 
kommen außer diverſen Brennholz.] mein großes 
maſſen aus dem Einſchlage de 1888/89 Lager ſelbſtge⸗ 
aus dem neuen Einſchlage pro 1889,90 gefertigter 
zum meiſtbietenden Verkauf: | 

Schutzbezirk Guttau, Jagen 71: 
ca. 40 Stück mittleres und ſtarkes 
Kiefern⸗Bau⸗ und Schneideholz, ſowie 
ca, 10 Stück ſchwaches Eichennutzholz. 

Schutzbezirt Steinort. Jagen 133: 
ca. 30 Stück mittleres Kiefern⸗Bauholz, 


von 


anderen Schuhwaaren 


Referer nen mit 298 rn 
50 eſern⸗ tangen aufen mi rm. 
Reiſig II. Klaſſe. Holzkohlen 


Thorn, den 1. — 1889. 
Der Magiſtrat. 


— —ʃ— mp 
m Protectorat Sr. 
u ee be Kaiſers. 


Kreuz. tgew. 150 000, „ 
3006, 2000, 10000 A, oa 
ohne jeden Abzug zahlbar. Ziehung am) 
20. December. Looſe a 3,50, Halbe Anth. welche 
12 A, Biete Anhele a 1 Mi. Damen, 


mpfiehlt das Lotterie Comptoir von Rath u. ſreundl. Aufnahme 
empfieh 2 ? Ludewski in Königsberg i. Pr, Ober» 


Ernst Wittenberg, Seglerſtr. 91. 


Porto und Liſten 30 Pf. haberberg 26. 


Mein Schuhwaaren⸗-Geſchäſt Caſchen- Fahrplan. 
befindet ſich jetzt in meinem Hauſe 
Heiligegeiſtſtraße 175 
Herrenftiefelu 
menſtiefeln von 


5 Mk., Kinder⸗ 
ſtiefeln von 75 Pf. an, ſowie alle 


Preiſen. Reparaturen und Be⸗ 
ſtellungen Ran jofort ausgeführt. 
Hochachtungsvoll 
F. Dopslaff. 


ſuchen wir für jetzige und nächſtjährige künſtliche 
Lieferung in großen Poſten zu kaufen ⸗ 


D. Cohn jr. & Co, — 


G ld Lotterie vom Rothen lzkohlen⸗Speeial⸗Geſchäft. 
Schleſiſcher Güterbahnhof. 


kunft erwarten, find. 


Vieh verloren. 


— In Neu⸗Mexiko find durch einen furchtbaren Tendenz der Fondsbörſe: realiſtrung. | 


Handels Nachrichten. 


Thorn, 9. November 1889. 
Wetter: Regen. 


Alles pro 1000 Kilo ab per Bahn. 

Weizen, feſter bei ſchwachem Angebot, 128pfd. Sommer 168/9 Mk., 
125pfd. bunt 166 Mk., 128pfd bell 171 Mk, 129/30pfd. hell 
172 Mk. 

Roggen, ſehr feſt, 120pfd. 158 Mk., 123pfd. 160 Mk. 

Gerſte, Brauw. 148— 160 Mk., Mittelw. 128—134 Mk. [Futtern 
121-126 Mk. 

Erbſen, Futterw. 128 — 142 Mk. 

Hafer 140 152 Mk. nach Qualität. 

Buchweizen, ſchwerer 130— 32 Mk., anderer ſchwer verkäuflich. 


Danzig, 9. November. 


Weizen loco feſter, per Tonne von 1000 Klgr. 122—178 Mt. 
bez. Regulirungspreis bunt lieferbar tranſit 128pfd. 185 
Mk., zum freien Verkehr 128 pfd. 178 Mi. 

Roggen loco feſt per Tonne von 1000 Kilogramm Regu⸗ 
lirungspreis 120pfd. lieferbar inländiſcher 160 Mk., unters 
poln. 109 Mk., tranſit 107 Mk. 

Spiritus per 10 000 % Liter loco eontingentirt 50% Mk. Gd. 
per Novobr.⸗April 50 Mk. Gd., nicht eontingentirt 30°, Mk. 
Gd., per Novbr.-April 301, Mk. Gd. 


Königsberg, 9. November. 

Weizen unverändert, loco pro 1000 Kilogr. bochbunter 127/28pfd. 
176,50 Mk. bez. 

Roggen feſt, loco pro 1090 Kilogramm inländiſcher 123pio. 158 
Mk. bez. 

Spiritus (pro 100 1 a 100% Tralles und in Poſten von min⸗ 
deſtens 5000 1) ohne Faß loco contingentirt 51,00 Mk. bez., 
nicht contingentirt 31,25 Mk. Gd., Lieferung für nächſte 
Woche contingentirt 51,00 Mk. bez. 


Telegraphiſche Schluſteourſe. 
Berlin, den 11. November. 
1111 89.| 9, 11. d 


Schneeſturm ſieben Hirten und 20000 Schafe umgekommen. Nuſſiſche Banknoten p. Cass. 213 50 213 05 
— Im Bureau der ungariſchen Südbahn ſind aus der Caſſe Wechſel auf Warſchau ku z 212 212-25 
2 Deutſche Reichsanleibe 3 / pro-. 102-60 102—70 
20 000 Gulden geſtohlen worden. Es beſteht aber der Polniſche Pfandbriefe pre. 62-60 62—50 
Verdacht, daß der Caſſirer die Diebſtahlsgeſchichte erfunden hat Polniſche Mquidationgpfand briefe | 57-40 | 57-30 
um die von ihm gemachten Unterſchleife zu verdecken. — Der Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3 ½ proc. 100—50 10060 
Feuerallarmirer, der in Berlin ſein Weſen treibt, wird Disconto Commandit Antbeiſle..— 251—70 | 2837-50 
immer frecher und allarmirt die hart geplagten Feuerwehrleute „. ee elite 1 — MAL 
nun ſchon am hellen Tage. In den letzten 24 Stunden iſt das eigen Mortal a nr te n 

nun zweimal bereits geſchehen. Alle Bemühungen, den Patron loco in New⸗ Dort 84-90 | 84—78 
abzufaſſen, jcheiterten bisher. — Der breslauer Abdeckereibeſitzer[ Roggen: looo 15869 169 

Lorentz Schwietz iſt laut Verfügung vom 18. October zum N ee 
Nachfolger des aus ſeinem Amte geſchiedenen berliner Mat⸗Juni r hi 

Scharfrichters Krauts beſtimmt worden. Die Einwob:|Rübpäl: V 71-30 | 70-90 
nerzahl von Paris beträgt gegenwärtig 2961 089 April⸗Mai „„ 67—70 | 64—70 
ohne die zahlreichen Fremden. Mit Einfluß der⸗ Spiritus: 1005 Aa. RER 1 5 En 
ſelben hat die Einwohnerzahl der franzöſiſchen Hauptſtadt die En Nonbr-December - eee, 


dritte Million bereits überſchritten. Bei der Schließung der; 
Weltausſtellung war die Zahl der Beſucher eine ſo enorme, daß 


beim beſten Willen in den Reſtaurants weder Speiſe noch Trank 


| aufzutreiben 


war. Landleute, welche ſich Wein, Brod, 
Fleiſch und Käſe mitgebracht hatten, verkauften ihren Proviant 
zu theuren Preiſen. — Der Kammerherr Ad. von Winter⸗ 
[feld, welcher ſich durch ſeine Soldatenhumoresken einen weitver⸗ 
breiteten Namen gemacht hat, iſt in Berlin, wo er in ſtiller 
Zurückgezogenheit lebte, an einem Nierenleiden ſanft entſchlafen. 
Er ſtammte aus Neu⸗Ruppin und hätte am 9. December fein 
65. Lebensjahr vollendet. Urſprünglich Officier bei den Paſe⸗ 
walker Cuiraſſieren, lebte er ſeit 30 Jahren der Schriftſtellerei. 
Er begann mit einer Geſchichte des Johanniterordens und ging 
dann mit großem Erfolge zur Militärhumoreske über. 


u, — 


Holzverkehr auf der Weichfel. 
(Vom 10. November 1889) 


Von L. Ebrlich durch Schiffer Cigan 3 Traften 3 kief. Rundholz, 
2198 kief. Balken und Mauerlatten, 377 kief Sleeper, 1482 kief. einfache 
und doppelte Schwellen, 1077 eich. Pla ncons, 870 eich. einfache und 
doppelte Schwellen. Byk Horvitz durch A. Neutaler 4 Traften 1696 kief. 
Balken und Mauerlatten, 271 kief. Sleeper, 110 eich. Plancons, 6917 
eich. runde und 1180 eich. einfache und doppelte Schwellen, 800 Stäbe. 
©. 3. Ratz durch Klein 3 Traften 1487 kief. Balken und Mauerlatten, 
120 kief. Sleeper, 60 kief. einfache Schwellen, 293 eich. Plancons, 3120 
eich. runde und 320 eich. einfache und doppelte Schwellen, 2200 Stäbe. 
M. Endelmann durch Laſſe 4 Traften 1818 kief. Balken, 1482 eich. 
Plancons. 
| 


Fahrplan v. I. Oot. 1889. 
Mitt Na. Ab 


org . 17J l.. Ls 
e 11.58 — 1.1 
9 


7 M., Da- 


% 
Inowrazlaw ]7.01112.12| .02110,13 
Culmsoo* 2.106.299 — 
12.17/6.51/10.08 


zu billigen 


Culmsae* 9.06 — 8. 15 
Insterburg + 6.41010 308.19 9.54 
— — 


»Culm, Graudenz Stadt- 
bahnhof. + Stadtbhof. 


u Schmerzlofe ER 

' Zahnoperationen, 

hue und Plomben. 

Alex. Loewenson, 
Culmerſtraße. 


Geſucht 9000 Mark 
auf ſtädtiſches Grundſtück. Auskunft 
durch die Exped. d. Ztg. 
Mein Grundſtück 

in Schönwalde, beſtehend aus Wohn⸗ 
haus, 8½ Morgen Ackerland und 
bei Frau ½ Morgen Wieſe, an der Culmer 
Chauſſee gelegen, bin ich willens ſofort in eleg 
zu verk. Ernst Pritzlaf, Schönwalde. 


——— 


ihre Nieder⸗ 


Die Vuchhandlung 
Walter Lambeck, Thorn 


hält ſich zur ſchnellen Beſorgung al ler 
Journale und Zeit- 


(deutſche und fremde), 
Wiſſenſchaftl. h 
Haus- und Modenzeitungen 
beſtens empfohlen, und liefert dieſelben 
zu den Original⸗Preiſen frei ins Haus. 

Beſtellungen erbittet 


Sauerkohl 
e 1 i „ uber 
. geſchnitten ſa N 


— 72 
. 


zu vermiethen. 


32—20 32 


70er April⸗Mat . 
— Lombard⸗Zinsfuß 5% reſp. 6 pet. 


„Reichsbank⸗Disconto 5 pCt. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
Thorn, den 11. November 1889 


Barome⸗ Windrich⸗ 5 
Tag St. ter Tberm. fung und De | Bemerku 
mm. | 20. Stärte I wölta. n 
10. Sp | 758,1 5,6 W 7 7 
| 9hp | 760,5 h 07| 0 | 
11. 7ha | 764,6 vol NW II 


Waſſerſtand der Weichſel am 11 November bei Thorn, 1,86 Meter. 


en 

Athemnoth und Luftmangel unge Sauiender 
Leben zu einer faſt unerträglichen Laſt. In dieſen Krankheitsfällen 
werden Fay’s Rehte Sodener Mineral- Pastillen, gewonnen 
aus den Salzen der zur Kur gebrauchten berübmten Gemeinde⸗Quellen 
Nr. II. und XVIII., mit beſonderer Vorliebe angewandt, indem ſie durch 
ihre intenſive Schleimabſonderung, durch ihren woblthätigen Einfluß 
auf die Organe der Bruſt die nachhaltigſte Wirkung verſchaffen. Zu 
beziehen durch alle Apotheken, & 85 Pfg. die Schachtel. 


für Herren- und Knabenkleider, reine 


TTTTTTC(((TTTTTTTTTT(TTTVTTVTVTWTTVTTT＋T＋TTTTT N WRRe 2278 
N Wolle, nadelfertig, ca. 140 em breit 
aM. 4.75 per Meter verſenden 
direct an Private in einzelnen Metern, 
ſowie ganzen Stücken portofrei in's 4 
p . 


Buxkin⸗Fabrik Dep. Oettinger u. Co.; Frankfurt a. 
Muſter unſerer reichhaltigen Colleetionen bereitwilinit franko. 


ee, 
Für mein Colonialwaaren⸗, Wein⸗ 
Cigarren⸗ en gros en detail ⸗Geſchäft 
ſuche ich zum ſofortigen Antritt 
einen erfahrenen tüchtigen, mit ſchöner 
Handſchrift ausgeſtatteten 


jungen Mann. 


Rudolph Burandt, 
Graudenz. 


E . c nn. 
2 Lehrlinge 


zur Tiſchlerei können ſofort eintreten 
bei 8. Finger, Tiſchlermſtr. Kl.⸗Mocker. 


Haärmoniums 
aus der Fabrik von Schiedmayer, 
Stuitgart empfiehlt 

O. J. Gebauhr, 
Königsberg i. Pr. 
Wäſche 

wird gewaſchen, ſchon gewaſchene in 
und außer dem Hauſe geplättet bei 
Milbrandt, Brückenstr. 13, Hof 1 Tr. 
1 möbl Zim. Schillerſtr 410, Tr. 
öblirte Zimmer mit Buürſchengelaß 
zu haben Brückenſtraße 19. Zu 
erfragen 1 Treppe rechts. 
Er: Wohnung in der eriten Etage 

iſt vom 1. April 1890 zu verm. bei 
J. Kurowski, Neuſt.-Markt 138/39. 


von 


ſchriften 


und Unterhaltungsblätter, 


Walter Lambeck, 


Emil Delang, 
Crone a. Br. 

möbl. Zimmer von ſogl. 

eiligegeiſtſtr. 176. 


Wir nehmen von jetzt ab 
Inſerate 
für die 


„Thorner Zeitung,“ 


welche noch am Tage der Aufgabe, 
Aufnahme finden ſollen, an: 


kleinere Inlerate 
bis 3 Uhr Nachmittags, 
größere Geſchäfts⸗ 
Anzeigen 
und Bekanntmachungen der Be⸗ 
hörden 
nur bis 12 Uhr Mittags. 
Die Expedition der 
„Thorner Zeitung.“ 


Nachmittag 4% Uhr 
entſchlief nach kurzem ſchwerem 
Krankenlager unſere liebe Tochter 


Martha. 
Dieſes zeigen ſtatt jeder beſon⸗ 
deren Meldung tief betrübt an. 
Thorn, 11. Novbr. 1889. 
Adalbert Siegel und Fran, 


Geſtern 


Ordentliche Sitzung der 
Stadtverordueten⸗ 
Verſammlung 
Mittwoch, den 13. Novber. 1889, 
Nachmittags 3 Uhr. 
Tages Ordnung: 

» Superrevifion der Rechnung 
der ſtädtiſchen Feuer⸗Societäts⸗ 
Kaſſe pro 1888. 

. Betr. Antrag auf Erhöhung 
des Anfangsgehalts der Ele⸗ 
mentarlehrerinnen. 

Wahl des Beigeordneten (2ten 
Bürgermeiſters.) 

„Betriebs⸗Bericht der ſtädtiſchen 


Gasanſtalt pro September 
1889. 
Nr. 5. Betr. Ueberlaſſung des Platzes 


des ehemaligen Blockhauſes 

am Uferbahnſchuppen an die 

Handelskammer zur Anlegung 

eines Schutzwerkes gegen Hoch⸗ 

waſſer bezw. als Lagerplatz. 

Betr. Aenderung des Bebau⸗ 

ungsplanes der Bromberger⸗ 

Vorſtadt. 

Betr. Auskunft des Magiſtrats 

zur Rechnung der Kinderheim⸗ 

kaſſe pro 1887/88 bezüglich 
der Preiſe für Wäſcheſtücke. 

. Betr. Vertrag über Ankauf 

des für Erweiterung des 

Krankenhauſes beſtimmten For- 

tificationsgrundſtücks zwiſchen 

Lohmühle und Gerberſtraße. 

Protokoll über die monatliche 

ordentliche Kaſſen⸗Reviſion der 

Kämmereikaſſe vom 31. Oe⸗ 

tober 1889. 

. Betr. Beleihung des zu Podgorz 
an der Marktſtraße belegenen 
Grundſtücks des Sattlermeiſter 
Schlöſſer mit 20 000 Mark. 

Betr. Nachbewilligung von 

200 Mk. zu Tit. I B. Poſ. 18 

des Kämmerei Etats (Unter⸗ 
altung der Büreau⸗Utenſilien). 
etr. Bewilligung von 84,40 

Mk. an die Uhrmacherwittwe 

Schmuck für außeretatsmäßige 

Arbeiten an den ſtädtiſchen 

Uhren. ; 

Nr. 13. Betr. Holzlagergeld und Ver⸗ 

werthung von Uferplätzen. 
Thorn, den 9 November 1889. 


Nr. 6. 


Nr. 7. 


& 


Nr. 


Nr. 9. 


Nr. 12. 


Der Vorſitzende der Stadtverordneten⸗ 


Verſammlung. 
gez. Boethke. 


Mittwoch, 20. d. Mts., 
Vormittags 10 Uhr 
ſollen in unſerer Packhofsniederlage 
circa 600 Kg. altes Papier, jowie 
circa 400 Kg. alte Bleie und ein 
alter eiſerner Geldkaſten 
meiſtbietend gegen gleich baare Zah⸗ 
lung verkauft werden, wozu Kaufluſtige 
hiermit einladet. 
Thorn, den 11. November 1889. 


Kgl. Haupt⸗Zoll⸗Amt. 


- ‚Eine Banzeichnung 
mit darauf ſtehendem Namen Martin 
Zielinski iſt am Markus Lewin'ſchen 
Holzplatze verloren worden. Abzugeben 
n der Expedition dieſer Zeitung 


4 1 


(ustav Elias, Thorn 


empfiehlt 
feine reichhaltige RAusw 


Damen-Confection 


in nur neuen diesjährigen Jagons 


zu bedeutend herabgeſetzten Preiſe 


Volksgarten ⸗ Theater. 
(Holder-Egger.) 
Mittwoch, d. Jg., Donnerſiag, d. 14. 
u. Freitag, d. 15. Aovember 1889. 


CONCERT 


der Tyroler 
Concert- und National 
Känger⸗Geſellſchaft 


INNTHALER 


(ſieben Perſonen) 
unter Direction des Herrn 
Franz Junder. 
Billette im Vorverkauf 
bei Herrn Duszynski: Loge 
75 Pf., Saalplatz 50 Pf. 
An der Abendkaſſe: Loge 
1 Mark, Saalplatz 60 8 


ahl in 


n. 


Au fang ½8 Uhr. 


Donnerstag, den 21. Nov. 1889, Abds. 8 Uhr. 
Bekanntmachung. ‘ In der Aula des Gymnasiums. 


„Die Klaſſenſteuer = Veranlagung für das Jahr vom 1. April 1890 bis 
dahin 1891 ſoll nach höherer Beſtimmung am 12. November cr. beginnen. 
Unter Bezugnahme auf das Geſetz vom . Mal 1991 


bekannt, 
litärbevölkerung behufs Einſchätzung zur Klaſſen⸗ reſp. klaſſificirten Einkommen⸗ 


ſtandes einſchließlich der nur zeitweiſe von hier Abweſenden, z. B. der Ge⸗ 


1. Die auf der Durchreiſe befindlichen oder zum kurzen vorübergehenden 
Beſuch hier anweſenden Civilperſonen. 

2. Die in der Verpflegung der Truppentheile befindlichen Perſonen des 
Unterofficier⸗ und Gemeinenſtandes, wenn dieſelben keiner eigenen 
Haushaltung vorſtehen bezw. angehören. 

Die zur Perſonenſtands⸗Aufnahme erforderlichen Formulare werden den 

Hausbeſitzern reſp. deren Stellvertretern in nächſter Zeit zugetheilt werden. 
Dieſe haben nach erfolgter eigener Eintragung die Formulare an die 
Haushaltungsvorſtände und an einzelne ſelbſtſtändige Perſonen zur Ausfüllung 
zu übergeben, demnächſt die Formulare zu ſammeln und alsdann nach Aus⸗ 
ſtellung einer Beſcheinigung: f 
„daß außer den aufgeführten Haushaltungen reſp. einzelnen ſelbſt⸗ 
ſtändigen Perſonen in den betreffenden Häuſern keine weiteren Ber: 
ſonen vorhanden find“, 
bis jpäteftens den 16. November cr. zurückzureichen. \ 

Indem wir die Hausbeſitzer, deren Stellvertreter, die Haushaltungsvor⸗ 
ſtände und einzeln daſtehende ſelbſtſtändige Perſonen zur vollſtändigen und 
richtigen Angabe des Perſonenſtandes hierdurch auffordern, machen wir gleich⸗ 
zeitig auf die Strafbeſtimmungen des § 12 des Geſetzes vom 25. Mai 1873 
aufmerkſam, welche wie folgt lauten: 

a. Jeder Eigenthümer eines bewohnten Grundſtücks oder deſſen Stell⸗ 
vertreter haftet der Behörde, welche das Verzeichniß der ſteuerpflich⸗ 
tigen Haushaltungen und Einzelnſteuernden aufnimmt, für die richtige 
Angabe derſelben; 

b. jedes Familenhaupt iſt für die richtige Angabe ſeiner Angehörigen 
und aller zu ſeinem Hausſtande gehörenden ſteuerpflichtigen Perſonen 
verantwortlich; 

c. jede bei der Aufnahme des Verzeichniſſes oder auf ſonſtige desfallſige 
Anfrage der Steuerbehörde im Laufe des Jahres unterlaſſene Angabe 
einer ſteuerpflichtigen Perſon ſoll, außer der Nachzahlung der rück⸗ 
ſtändigen Steuer, mit einer Geldbuße bis zum vierfachen Jahres be⸗ 
trage derſelben belegt werden; 

d. die Unterſuchung gegen Diejenigen, welche ſich einer Uebertretung 
dieſer Beſtimmungen ſchuldig machen, gebührt dem Gericht, inſofern 
der Steuerpflichtige nicht binnen einer von der Behörde zu beſtimmen ⸗ 
den Friſt die Zahlung der verkürzten Steuer, des von derſelben feſt⸗ 


geſetzten Strafbetrages, ſowie der durch das Verfahren gegen ihn ent⸗ 3 


ſtandenen Koſten, freiwillig leiſtet. 

Sollten die ausgefüllten Formulare nicht bis einſchließlich den 16. No⸗ 
vember cr. in unſerer Steuer ⸗Receptur eingeliefert ſein, ſo würden wir uns 
genöthigt jehen, die Aufnahme der Perſonenſtands⸗ Nachweiſungen durch be⸗ 
ſondere Beamte auf Koſten der Säumigen bewirken zu laſſen. 


Thorn, den 6. November 1889, 
leiftungsfähigfte Annoncen⸗Expedition 


Der Magiſtrat. 
Wer g s 


Haasenstein & Vogler A. d. 
Königsberg i Pr., Kneiph.⸗Langg. 26 I. 


rationell, für auswärts inſeriren will, wende ſich 
Eillig, ſich an die weltbekannte, älteſte und 


— estef 

— nn en — — — 

„Wo! kauft man am billigſten Unter dem Protectorat Ihrer Ma⸗ 
und beiten? —“ jeſtät der Kaiſerin Auguſta. 

„Am Prodnetions⸗ reſp. Fa- Große Wohlthätigkeits⸗ Lotterie des 
brikationsorte!“ Vaterländiſchen Frauen = Vereins vom 


Rothen Kreuz. Selten gebotene Ge⸗ 
winn⸗Ausſichten. Auf 10 Looſe ein 
Gewinn. Hauptgew. in baar 30 000, 
10 000, 5000 Mk. Zieh. am 19. Nov. 
Looſe à 3,50, Halbe Antheile à 2 Mk., 
Viertel⸗Anth. a 1 Mk. empfiehlt das 
Lott.⸗Compt. von Ernst Wittenberg, 
Seglerſtr. 91. 
Porto und Liſten 30 Pf. 


auslehrer, 
erfahrener, etwas muſikaliſcher und mit 
Johann Müller den Amtsſachen vertrauter Seminariſt, 
in Sommer feld /. ſucht unter mäßigen Anſprüchen zu 
„Tachfabrikgeſcgäft. ſofort oder ſpäter eine Stelle. Gefl. 
Ei möbl. Zim. nebſt Cab. it jofort Offerten unter C. M. 14 befördert 


zu verm. Culmerſtraße 321. die Exped. der „Thorner Zeitung.“ 


Von der Fabrik direet an die 
Conſumenten verſendet, ohne jede 
Vermittelung, alſo ohne jede Verteue⸗ 
rung, jedes Maas von 


Damentuchen, 
Mantel⸗, Ueberzieher⸗ 
u. Anzugſtoffen 
gegen Nachnahme oder vorheri e Ein⸗ 


ſendung des Betrages, und ſtehe mit 
Muſtern gern zu Dienſten. 


Octpber. cr. ſind: 


Vortrag 


des Afrikareisenden 


Gerhard Rohlfs 


„Ueber die deutsche Colonisation an der Osiküste von Afrika.“ 
Billets à 1 Mark und für Schüler und Schülerinnen à 50 Pf. in der Buchhandlung von 


Polizei-Bericht. 


Walter Lambeck. 


Freitag, den 15 November er. 
6%, 1 — 
Beförd. O in III. 


Friedrich⸗Wilhelm⸗Schützen⸗ 
Brüderſchaft. 


Sonnabend, 16. Novbr. er. 


Abends 8 Uhr 
Concert 


mit darauf folgendem 


Tanz. 
Nur Mitglieder und die vom Vor⸗ 
ſtande eingeladenen Gäſte haben Zutritt. 
Der Vorſtand. 


Während der Zeit vom 1. bis ult. 


10 Diebſtähle, 
zur Feſtſtellung, ferner: 
43 liederliche Dirnen, 
25 Obdachloſe, 
33 Trunkene, 
22 Bettler, 
33 Perſonen wegen Straßenſcandals 
und Schlägerei 
zur Arretirung gekommen. 
1066 Fremde ſind angemeldet. 
Als gefunden angezeigt und bisher 
nicht abgeholt: 
1 rothbraunes Umhängetuch, 


1 Buſennadel, Zum Beſten 
1 Brille, i i 
1 Rolle Druckſchriften und Schreib⸗ 8 a nähen ie ei 


papier, 
1 goldener Siegelring, 
1 Knabenhelm und 
Cravatte, 

2 Paar Filzpantoffeln, 

1 Brieftaſche mit verſchiedenen Pa⸗ 

pieren (Sonnenberg), 

1 weißes Taſchentuch (gez. A. L.), 

1 Wagenbracke (zweiſpännig), 

1 Spazierſtock mit neuſilbernem Knopf 

(gez. J. P.), 

1 Pincenez. 

1 leeres Petroleumfaß, 

1 Sah enthaltend 1 Tuch, 1 wolle⸗ 

nes Hemde, 

1 Regenſchirm, 

1 Flaſche mit Oel. 

1 graues Handtuch. 

Die Verlierer, bezw. Eigenthümer 
werden hierdurch aufgefordert ſich zur 
Geltendmachung ihrer Rechte innerhalb 
Monaten an die unterzeichnete Po⸗ 
lizei⸗Behörde zu wenden. 

Thorn, den 7. November 1889. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Polizeil. Bekanntmachung. 


Nachſtehende 
„Polizeiliche Auordunng.“ 


— 
2 Bazar 
veranſtaltet werden, für welchen wir 
die Unterſtützung aller Freunde erbitten. 

Der inzwiſchen erfolgte Aufbau des 
neuen Anſtaltsgebäudes hat die Mittel 
des Vereins erſchöpft und erſuchen wir 
auf zahlreiche Betheiligung an dem 
Bazar uns zur Hilfe zu kommen. 

Zur Entgegennahme von Liebes⸗ 
gaben für denſelben ſind jederzeit gern 
bereit: Frau Bender, Frau Dauben, 
Fr. Dietrich, Fr. v. Lettow-Vorbeck, 
Excellenz, Frl. Meissner. 

Thorn, den 9. November 1889. 
Der Vorſtand des Diakoniſſen⸗ 

Krankenhauſes. 


Durch Beſchluß 


er 

Schloſſer⸗„ Ahr., Spor- Büchs⸗ 
Windenmacher⸗ und Seilen- 
lenhauer-Innung zu Thorn 
theilen wir ergebenſt nüt, daß wir durch 
Steigerung der Eiſen⸗, Metall⸗ und 
Kohlenpreiſe gezwungen ſind, ſämmtliche 
Arbeiten von jetzt an um 

25 pot. 
zu erhöhen. 

Der Vorſtand. 


um fernere Unannehmlichkeiten 
zu verhindern, iſt beſchloſſen, daß 


keine Abonnements- 
Rarten 


zum Barbieren und Haarſchnei⸗ 
den in den hieſigen Barbierge⸗ 
ſchäften verkauft werden. 
Die Barbier und Friſeur⸗ 
uuung. 
Täglich frifche 


Hollünder Auſtern 


empfiehlt 
L. Gelhorn, 
Weinhandlung. 


30 Ctr. ſchöne 


Winteräpfel 


verkauft 


Dominium Braunsrode 
per Hohenkirch. 


Err gr. gut m. Zim. iſt bill. an 1—2 
Hrn. z. v. Copp.⸗Str. 181, 2. Et. 


eine Herren⸗ 


8 — wird dahin erweitert, daß 
a. dieſelbe auf den links der 
Weichſel belegenen Theil des 
Kreiſes Marienwerder, ſowie auf 
den Kreis Schwetz ausgedehnt und 

b. auch der gelegentlich der Wo⸗ 

chenmärkte übliche Handel 
mit Ferkeln unter 6 Monaten 
unterſagt wird. 

Ebenſo wird die dieſſeitige polizeiliche 
Anordnung vom 22. v. Mts. — betr. 
die, Beſchränkung des Transportes 
von Schweinen — Amtsblatt Nr. 43 
Seite 304 unter 7 — ni den links 
der Weichſel belegenen Theil des Kreiſes 
Marienwerder, ſowie auf den Kreis 
Schwetz ausgedehnt. 

Marienwerder, 5. November 1889. 


Der -Präfid 
Regierung Präfident, 


von Pusch. 
wird hierdurch zur öffentlichen Kennt: 
niß gebracht. 
Thorn, den 9. November 1889. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Verantwortlich für den redactionellen Theil A. Hartwig in Thorn. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck in Thorn. 


